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Nach einem kurzen Abriss der Inhalte des Buches gehen Mertens/Stuff im 2. Kapitel zunächst 
auf die Vergütungsvereinbarung ein und stellen deren gesetzliche Anforderungen, die Mög-
lichkeiten der Abrechnung, weitere Bestandteile der Vergütungsvereinbarung und die prak-
tische Handhabung mit eingängigen Mustervorlagen und einer Checkliste dar. Für den 
Praktiker sind die Empfehlungen insbesondere für die Prüfung des eigenen bisherigen Vor-
gehens hilfreich, werden über Vergütungsvereinbarungen doch häufig größere Teile des 
Umsatzes abgerechnet, so dass Fehler, die ggf. zur Unwirksamkeit führen, finanziell 
schmerzhaft spürbar sein können. 

Im 3. Kapitel, dem umfangreichsten des Werks, werden die gesetzlichen Gebühren ausführ-
lich und systematisch dargestellt. Dies reicht von einer Erläuterung der einzelnen Gebühren-
tatbestände in sämtlichen Verfahrensstadien über die Unterscheidung der Pflicht- und 
Wahlverteidigergebühren bis hin zu den Gebühren im Bußgeldverfahren und den weiteren 
Auslagen, die gerade in der Praxis – durchaus auch zum Nachteil des Anwalts – fehlerträch-
tig sein können. 

In dem sich anschließenden 4. Kapitel wird auf die Rechnung, deren formelle und inhaltliche 
sowie steuerliche Anforderungen eingegangen. Dazu werden die zivilrechtlichen Wirkun-
gen der Rechnungslegung und die Frage des Vorschusses angesprochen. 

Mit den ebenfalls umfangreichen Kapiteln 5. und 6. gehen Mertens/Stuff systematisch auf die 
Fragen von Kostengrundentscheidung und Kostenfestsetzung ein. Gerade die ausdifferen-
zierten und sehr ausführlich dargestellten Inhalte der Kostengrundentscheidung sind dabei 
wesentlich, da eine Korrektur nur im Rahmen der sofortigen, also fristgebundenen Be-
schwerde möglich ist, was in der Praxis häufig übersehen wird. Schön werden im Anschluss 
die Fragen zur Erstattungsfähigkeit von Parteiaufwendungen und der Verteidigervergütung 
dargestellt und dabei auch auftretende Sonderkonstellationen – beispielsweise die Erstat-
tung bei der Tätigkeit mehrerer Verteidiger oder bei sukzessiver Mehrfachverteidigung – 
dargestellt. Gleiches gilt für Fragen der Abtretung von Erstattungsansprüchen und die Mög-
lichkeit der Aufrechnung für die Staatskasse sowie für das Handhaben der Kostenfestset-
zung gegen den Auftraggeber und die – besonders in umfangreichen Pflichtverteidi-
gungsmandaten sinnvolle – Beantragung der Festsetzung einer Pauschgebühr. 

Vervollständigt wird das Werk durch Mertens/Stuff mit Hilfe zweier Exkurse zur Beratungshil-
fe im Straf- und Bußgeldverfahren und zur Abrechnung als Zeugenbeistand, Nebenklage- 
oder Privatklagevertreter. Hiermit schließen sich für den nicht nur als Verteidiger im Straf-
recht tätigen Praktiker die Lücken zu den wesentlichsten sonstigen Abrechnungsmöglich-
keiten. 

Insgesamt ist festzuhalten, dass Mertens/Stuff die Thematik der systematischen Abrechnung 
von dem Abschluss einer Vergütungsvereinbarung zu Beginn bis hin zu Rechtsmitteln in der 
Kostenfestsetzung und sich daran anschließende Einzelfragen in nahezu all ihren Facetten 
beleuchten. Sehr gelungen und hilfreich sind die häufig vorkommenden Formulierungsvor-
schläge und Muster, die sich schnell in die Praxis umsetzen lassen. Das Werk richtet sich 
durch seine praxisorientierte Darstellung insbesondere an gelegentlich oder auch aus-
schließlich im Strafrecht tätige Rechtsanwälte, die hiermit ihre Abrechnungspraxis überprü-
fen und optimieren können. Gerade mit Blick auf die wenigen  Alternativen auf dem Markt 
sollte die Darstellung von Mertens/Stuff in keiner Kanzlei, die zumindest gelegentlich in 
Strafverfahren tätig wird, fehlen. 

 

 

Rechtsanwalt Johannes Omari, Tübingen/Duisburg 

Handbuch Gesellschaftliche Streitigkeiten 
Mehrbrey (Hrsg.), 2013, ca. 1250 Seiten, gebunden, 148,00 €, ISBN 978-3-45227600-1 

Das Buch soll insbesondere Rechtsanwälte, die auf dem Gebiet des Handels- und Gesell-
schaftsrecht tätig sind und darüber hinaus auch Unternehmensjuristen/Justiziare, Rechtsab-
teilungen in Unternehmen und Richter ansprechen. 
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Insgesamt steuerten 43 Autoren Beiträge bei, wobei ein deutlicher Schwerpunkt auf Rechts-
anwälten, insbesondere aus der internationalen Wirtschaftskanzlei Hogan Lovells LLP, liegt. 

Nach der Einleitung werden zunächst typische Konfliktsituationen in den einzelnen für Un-
ternehmen möglichen Rechtsformen beleuchtet. Hierbei werden die Aktiengesellschaft, die 
GmbH, die Konzernsituation, die GbR, die oHG, die KG mit GmbH & Co. KG, die PartG, die 
eingetragene Genossenschaft, der Verein und die englische Limited im Einzelnen behan-
delt. Im Weiteren werden das Thema der Streitigkeiten im Zusammenhang mit Umwand-
lungen und das Spruchverfahren abgehandelt. 

Erwartungsgemäß nehmen die Ausführungen zu den Streitigkeiten in der AG und der 
GmbH mit insgesamt 750 Seiten den bei Weitem größten Umfang in dem Werk für sich in 
Anspruch. Hinsichtlich der AG werden alle wichtigen Problemfelder wie die Gründung, 
Durchsetzung der Aktionärsrechte und –pflichten, die Durchführung der Hauptversamm-
lung und die Streitigkeiten unter den Verwaltungsorganen im Detail und erschöpfend be-
handelt. 

Im Gegensatz zur Mehrzahl der bisherigen Veröffentlichungen zum Thema Unternehmens-
recht widmet sich die Veröffentlichung nicht schwerpunktmäßig dem materiellen Recht im 
Gesellschaftsrecht, sondern den prozessualen Besonderheiten. Dabei kommt dem Heraus-
geber die erwiesene Expertise des Autorenteams offensichtlich sehr zugute. So stellt das 
Werk nicht nur die einzelnen möglichen prozessualen Vorgehensweisen umfassend dar, 
sondern streut auch Erfahrungswerte aus der Praxis ein. Beispielhaft seien hier die Ausfüh-
rungen zur rechtstatsächlichen Bedeutung des Auskunftserzwingungsverfahrens nach 
§ 132 AktG (S. 165f.), zu den Kosten des Antrags nach § 98 Abs. 1 AktG (S. 207), zur Passivle-
gitimation bei der allgemeinen Feststellungsklage (S. 348), zu Erfahrungswerten hinsichtlich 
der Erfolgsaussichten für die Durchsetzung einer Due Diligence (S. 569), zur Prozesskosten-
hilfefähigkeit der oHG (S. 884) und zum notwendigen Inhalt eines Antrages auf Einleitung 
eines Spruchverfahrens (S. 1215) genannt. 

Diese praxisorientierten Hinweise machen das „Handbuch Gesellschaftsrechtliche Streitig-
keiten“ zu einem geeigneten Werkzeug für die tägliche Beratungs- und Vertretungspraxis, in 
der sich, gerade bei seltener vorkommenden Konstellationen, regelmäßig die Frage des 
konkreten prozessualen Ablaufs stellt. 

Derart gut informiert kann der geneigte Leser dann ans prozessuale Werk gehen und ent-
wickelt umgehend einen weiteren, durch dieses Werk bisher unerfüllten Wunsch: ein am 
Aufbau des „ Handbuch Gesellschaftsrechtliche Streitigkeiten“ orientiertes Formular- und 
Musterschreiben-Handbuch. Ein solches Fortsetzungs- bzw. Vervollständigungswerk würde 
vermutlich enorme Ausmaße annehmen, könnte für den Herausgeber aber die Chance ber-
gen, für ein echtes Standardwerk der Zukunft verantwortlich zu zeichnen. 

 

 

Rechtsanwalt Andreas Arno Glauch, Bautzen 

Tobias Mahlstedt, Die verdeckte Befra-
gung des Beschuldigten im Auftrag der 
Polizei 

Informationelle Informationserhebung und Selbstbelastungsfreiheit, Schriften zum Straf-
recht Heft 223 (Berlin 2011) 

Bereits im Vorwort seiner Dissertation an der Universität Regensburg stellt der Verfasser die 
Praxisnähe des Themas fest. Ausgangspunkt ist die Erkenntnis, dass im Ermittlungsverfahren 
maßgebliche Weichen für den Ausgang des Strafverfahrens gestellt werden. Dabei ist be-
kanntlich das Aussageverhalten des Beschuldigten von zentraler Bedeutung. Daran knüpfen 
die Pflichten der Ermittlungsbehörden zur Belehrung über das Schweigerecht und zur Be-
stellung eines Verteidigers an. Gleiches gilt für den „Nemo Tenetur“-Grundsatz, sich nicht 
selbst belasten zu müssen. Offensichtlich dient in der Praxis die heimliche Befragung des 
Beschuldigten auf Veranlassung der Ermittlungsbehörden durch eine hilfsbereite Person der 
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